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94 DIE BERNER WOCHE

©efpenfteröamier.
Die SDïarï fdjroaitt't unb hält ficftt geittueife unter

10 Dappeit. Dcuticft.auo exportiert bei biefem Dteffianb
immer nod} »ttö Tüprt Bua&tdji Me uneiUbeprdcftften ©uter
unter maßioien Opfern etn. Die gotge bleibt immer Die
gleicfjiS: Die allgemeine beutfdftie Reoensftaliung ift fdjtedjt,
fegr fd}ledjt. 'Es gibt alltägiidjren Ruxus, ben ber Siaac
bem Boite eiitrad) verboten par. <£.» giot au:l) noltuenoigc
Dinge, bie ber Staat bem Boite notgedrungen oexiagert
muß. Das ftungernbe, fid* felbft tafteien&e Dcut,d)la,ib, bas
eittft ber Entente iäftrlicftj für 9MIiarben Üßaren annahm,
ö.etit in feinem heutigen Ruftano als Slbneftmer verloren.
Daburdf verliert bie Entente iäijrüdji äfttlliarben, läßt ipre
Bürger oerarmen, fei es burd} Broeitslofjgteit, fei es burcft
4lb!aüunmöglicl}ieit. Unb bies tut fie, weit ber fran3öji|dftie
Staat oor altem eine Sdjulbforberuixg eintreiben mill, roeldje
burdji iftre bloße Eriftenä allein fcftoit ben fOtarrturs brüdt
urtb bas ungeiunbe röedroirtfdjaftadje Serftäittus aufredjt
erbält. Ilm bie Entfdjabigungsrnilliarben 3U belommen, oer=
nicfttet man bie eigenen Exportgerotnne, bas ift in einem
Saß bie fraiBöfifd>e Staatsmeisljeit. SÜtart tonnte fort] öftren :

Unb erjeugt fortbauernb bas beutfcfte Dumping, bas audi
bit Exportgerotnne ber Entente auf anbern SJtärtten.ftftntctlert.

So fteften bie Dinge fteute, im Reitpuntt ber fionboner=
tenferenjen; fie ftanben feit einem Sagt unb länger fo. Das
©efpenft ber Drbeitslofigfeit tünbete fid} an; bie frangoTiifdjen
Srorberungen an Deutfdjilanb mürben bringenber, ie meftr
ijranlreidt feiner 3nbuftrie Aufträge für bas 2ßieberauf=
baugebiet 311 geben roünfdjte. Die ©efpenfterbanner, bie
Staatsmänner trieben ben Deufel aus roie Sefdjroorer aus
bem 3tegerlanb; fie ïannten iftn nidjt, glaubten; ber eigenen
Dot abhelfen 311 tonnen, wenn ber ©egner ©olb fdjroiße,
roäftrenb man efter felber ©olb fdjroißen müßte, um ben
©egner taufträftig 3U madjen.

Sie ftaben es bant ben leßten Satiferbefcftlüffen fertig
gcbrad;t, bie Breußenroaftlen 3U einem Sieg ber Extremiften
ausroatftfen 3u laffcn. Dtaffenroeife roanberten bie Arbeiter
oon ben Unabhängigen 3um Rommunismus ab; bas Bürger-
"tum aber begann oon ber beutfdjen Soltspartei 3U ben
Deuifdjuationalen ab3ufcft'mentert. SKeftrfteitlex, 3entrum unb
Demotraten beftaupteten iftren Sefißftanb mit fbiüfte. Die
Extremiften beiber Raget benten fiidji bie Deoandje als ruffb
fdjie Sncafion in Do ten unb als automatifd} folgenden fran=
3öfif(ften Etnmarfdj irt roeftbeuifdje ©ebiete,' worauf lieft bas
Doit in SRaffe erbeben unb oon felber nationalbolfcfteiuiitifdi
werben müßte. 1

Das Saupt ber Deaïtion, Fjugo Stinnes, organifiert
mit iöodjbruü ben rotrtfdjrtftlidjett Apparat des Depandje-
trieges, unb ba er begriffen bat, baß baßu in altererfter
fiinie bie ruffifdjen Berfeftrsanftalten unb bie ruffifdje 3nbu=
ftrie gehören, beginnt aucft er, gleidj ben Dmerifanern, mit
ben Doltstommiffaxen 3U unterhandeln. Dber aus anberen
©rünben. Er oerpflidftet ftdji 3ur Organifierung ber ÏBerfe
oon Brians!, ßur Lieferung oon Daufenben guter fioto-
motioen. Er tut, was ber offdielle Staat unb bas öemo=

tratifd?e Dürgertum ableftnen; er fürcftitet bie Duffen nidft»
Sie finb iftm milltommen. Der Staat fürefftet iftn. Ism

rfteinifcftien Rommuniftenprojeß wirb er angetlagt, fdroit im
leftten ^rüftiaftr ben 2Irfteitern oorgeftftlagen 3U ftaben, ben
©eneralftrei! gegen Rapp absubre-den unb bas 3nbuftrie=
gebiet als unabhängig 3U exHören. Der Staatsanwalt ioei=-

gext fid);, bie Reugen 3U oerneftmen, bie biefert <5ocftüerrats=
plan bes Diefenunterneftmers betoeifen toollen. So rnädjtig
ift ber Dlann getoorben, baß bas bloße Angebot oon 3eug=
niffen gegen iftn als Dbfurbität toeit toegoeroiefen wirb, fiäßt
iftn bie Entente weiter, toaiftfert, fo tauft er fid); mit feinen
Expcxtmilliarben ftalb Deutfdf"anb sufantmen, organFiert es
auf eigene Sauft unb fdfafrt burtft; Einfüftrung Per ©etoinn»
beteiligung bie Dtögli^teiten ber So3ialifierung aus ber
2Mt, gans einfa$ bur^ Umftellung ber SlrbeiterpfpcftoTogie.

Es roiberfpriiftt ben Drirt3ipien ber Entente, einem Diann
wie Stinnes, ber als bloßer „Drioatmaun'' arbeitet, in ben
2üeg su treten uno feine Däiigceit rmreft eilte birett gegen
iftn geachtetertllîtion 3U ftemmen.. 3m ©egenteil: Sie iajaifi
fcurcfti iftre Dolitit bie ©ruitOtage für feine Düitungcn. Sie
arbeitet genau roie ifn ber äütebergutmadfungsrrage:. Sie
erfennt bas ©efpenft nicht, bas fie bannen foil. Sie enf=
roaifnet bas Deidfi unb läßt Stinnes bie Suiieberberoa/fnung,
oorläurig hinter bem Dnieper unb ber Düna, beforgen.

Dort fpannt ber gefpaitene Rommuntsmus a.le Rräfte
an, um mit ber Rebeusmittelnot uttb ber ausgebrodjerten
Sauernbeœegung fertig 3U roeroen. aBäftxenb feine Süftrer
ficfti 3ur großen SReöefdjladf.t bes 3eftnten a.lrnffif^en Sooiet=
tongreffes rüften, organiiiöt bas Dteifter gerooroene „mit!
lere Bauerntum", bas bie Romitees ber Doriacmut mora-
lifcfti unb roirtfdjaftliicft überrounben ftat, feine oru a.cu Deim=
roeftren, um Uebergriffen feftroaefter roter Rorps allenfalls
Begegnen 3U tonnen. Die llfraina, bie mit bem En De bes
Dolentrieges in bie öänbe ber tRuffen geriet, ftat bie ftets
mobile Bauern mad)! illegal organifiert; Eftef ber,
ligen ift Diacftuo, ber feltfamerroeife immer notft: eriftiert,
obfdfon ein ÏBrangel unb Detliura ben 2Beg Denitins geften
mußten, äliaruru er nidjt oerf^iroinbet, ertlärt fid) blißartig,
roenn man folgenbes ftört: SRadjno anertennt bas Sooiet-
fftftem, anertennt bie gegenwärtige itirajittfcftie Regierung,
Bedangt aber, baß Dußlanb bie Selbftänbigfeit bes Ranbes
anertenne unb — baß bie Bormadjit ber Rommuniften oer»
fd'tcinbe. 9Jtad)-no ift ber Dpp bes Bauetnfüftrers, ber unbe»
fiegbar bleiben wirb, weil er gar nidjit mit ben SItetftoBiein
SBrangels tämpft. Er war es, ber SBrangels Dieberlage
fterbeifüftren balf, ber, roie fdjon oft, als Sauer oon 3wei
Hebeln bas Heinere roäftlte: Die Rommuniften ftatt ber
fReattionäre. Die Stuseinanberfeßung^ mit iftm, bem mädft=
tigen Demagogen,, tann nieftt militärrfdj. erfolgen; man müßte
fd>on bie ganse Sauernfcftaft 3roifcften Dbeffa unb Ural aus=
rotten, Daufenbe oon Dîadfrtos editieren im £anb.

Die Rommuniften ftaben begriffen, baß iftre Situation
fieft näd): bem Enbe ber ©egenreoolution unmittelbar eer=
fdflimmert ftat. Sie tonnen iftre ©arnifonen niiftt genügenb
ernäftren unb finb ge3roungen, SReutereiert in Rronftabt, in
Detersftnrg, in Detroros! unb anberroärts niebersufcftlagen.
Sie feften fid} oor allernl oon ber ehemaligen reoolutionären
Drbeiterfdfiaft oeriaffen. 3lls reine Orga.rifation ber Staats-
beamfen treten fie fonrit, roie oorbem bie 3ariftififte Siiro-
fratie, bem ganien Soll gegenüber. Renin ftat bie ©efaftr
erfannt. Er roünfcftit bie R>eran3ieftung ber ©eroertfdfaîte'n,
iftre felbfttätige Deilnaftme an ber roirtfdjaftlicften Organi-
fierung. Die îtnarsftiftengruppe ber Rommuniften roünfdft
fogar reine Dmfcftaft ber ©eroertf^aften.

©arts anbers Droßtt, ber Serfedftter bes feftärfften Ren
tralismus, ber ben Rroölfftunbentag, Bie fjabntbifsiplin nnb
bie bratonifefte äRilitäriuftt3 eingeführt ftat; er will bie giiftrer
ber ©eroertfdfaften 00m Staat einfeßen, bie Serbänbc alfo
oerftaatlicften. Renin ftat bie 9Reftrfte.it für fid}, Droßli füftlt
hinter fidj; bie Serfed)ter bes einftigen Rentraiismus, bie
iftn aud} beim Dufbau ber flrrnes unterftüßen. Smmer mehr
feßt ficfti ber ©efft bes alten erpanfioen Rarismns burtft.
3n ber Ssroeftfa foil ber Saß fteften: Der triebe mit Dolen
roirb nieftt' oon Dauer fein; roenn bie iReorganifafion ber
Raoatlerie oollenbet ift, wirb Me neue Duseinanberfeßung
beginnen.

Sie bat ficftort begonnen. Um bem ^Rationalismus in
Erinnerung 3U bringen, baß bie fRote Wrmee ben Damen
„Sammlerin ber rufftfeften Erbe" oerbient, finb ruffiidje Dioi-
fionen in bie georgtfefte Danptftabt Diflis eingesogen. Es ift
ber üorbereitenbe Scftlag, ber geführt rourb«, um auf alle
Rroifdfenfälle in RIeinafien gefaßt su fein!. Remals Dele
gierte ftßen - irt Ronbou; f^rartlreidji roill Eiliciert räumen.

I Dfter ftinier bem Dürtenüim fteftt bas größte ©efpenft, bas
bie Entente nidjt su bannen oermag. Es fteißt nidjt Solfdje-

'

rofsmus, fonbern Dïosïoroitertum. -kB-

oie öLUbiei?

Gefpensterbanner.
Die Mark schwankt und hält sich zeitweise unter

10 Rappen. DeMjchâv exportiert bei diesem Tiefstand
immer noch uno füyrt zugleich die unentbe?)rllchsten Guter
unter maßlosen Opfern e?n. Die Folge bleibt immer die
gleiche: Die allgemeine deutsche Leoenshattung ist schlecht,
seyr schlecht. Es givt alltäglichen Lurus, den der Sma?
dem Volte einfach verboten yar. Es giot auch notwenoige
Dinge, die der Staat dem Volke notgedrungen Verlagen
muß. Das hungernoe, sich selbst msteiende Deutschland, das
einst der Entente jährlich für Milliarden Waren annahm,
geht in seinem heurigen Zustand als Abnehmer verloren.
Dadurch verliert die Entente jährlich Milliarden, lägt iyre
Bürger verarmen, sei es durch Aroeitsloszgkeit, sei es durch
Absatzunmöglichreit. Und dies tut sie, weil der französische
Staat vor allem eine Schuldforderung eintreiben will, welche
durch ihre bloße Eristenz allein schon den Markkurs drückt
und das ungesunde wellwirtschasttiche Verhältnis aufrecht
erhält. Um die Entschädigungsmilliarden zu bekommen, ver-
nichtet man die eigenen Exportgewinne, das ist in einem
Satz die französische Staatsweisheit. Man könnte fortfahren:
Und erzeugt fortdauernd das deutsche Dumping, das auch
die Exportgewinne der Entente auf andern Märkten schmälert.

So stehen die Dinge heute, im Zeitpunkt der Londoner-
konferenzen: sie standen seit einem Iagr und länger so. Das
Gespenst der Arbeitslosigkeit kündete sich an: die französischen
Forderungen an Deutschland wurden dringender, je mehr
Frankreich seiner Industrie Aufträge für das Wiederauf-
baugebiet zu geben wünschte. Die Gespensterbanner, die
Staatsmänner trieben den Teufel aus wie Beschwörer aus
dem Negerland: sie kannten ihn nicht, glaubtens der eigenen
Not abhelfen zu können, wenn der Gegner Gold schwitze,
während man eher selber Gold schwitzen müßte, um den
Gegner kaufkräftig zu machen.

Sie Haben es dank den letzten Parteibeschlüssen fertig
gebracht, die Preußenwahlen zu einem Sieg der Extremisten
auswachsen zu lassen. Massenweise wanderten die Arbeiter
von den Unabhängigen zum Kommunismus ab: das Bürger-
'turn aber begann von der deutschen Volkspartei zu den
Deutschnationalen abzuschwenken. Mehrheitler, Zentrum und
Demokraten behaupteten ihren Besitzstand mit Mühe. Die
Extremisten beider Lager denken sich die Revanche als russi-
sche Invasion in Polen und als automatisch folgenden fran-
Mischen Einmarsch in westdeutsche Gebiete, worauf sich das
Volk in Masse erheben und von selber nationalbolschewistisch
werden müßte. >

Das Haupt der Reaktion, Hugo Stinnes, organisiert
mit Hochdruck den wirtschaftlichen Apparat des Revanche-
krieges, und da er begriffen hat, daß dazu in allererster
Linie die russischen Verkehrsanstalten und die russische Indu-
strie gehören, beginnt auch er, gleich den Amerikanern, mit
den Volkskommissaren zu unterhandeln. Aber aus anderen
Gründen. Er verpflichtet sich zur Organisierung der Werke
von Briansk, zur Lieferung von Tausenden guter Loko-
Motiven. Er tut, was der offizielle Staat und das demo-
kratische Bürgertum ablehnen: er fürchtet die Russen nicht.
Sie sind ihm willkommen. Der Staat fürchtet ihn. Im
rheinischen Kommunistenprozeß wird er angeklagt, schon im
letzten Frühjahr den Arbeitern vorgeschlagen zu haben, den
Generalstreik gegen Kapp abzubrechen und das Industrie-
gebiet als unabhängig zu erklären. Der Staats,anwalt wei-
gert sich/die Zeugen zu vernehmen, die diesen Hochverrats-
plan des Riesenunternehmers beweisen wollen. So mächtig
ist der Mann geworden, daß das bloße Angebot von Zeug-
nissen gegen ihn als Absurdität weit weggewiesen wird. Läßt
ihn die Entente weiter Wachsen, so kauft er sich mit seinen
Exportmilliarden halb Deutschland zusammen, organinert es
auf eigene Faust und schafft durch Einführung der Gewinn-
beteiligung die Möglichkeiten der Sozialisierung aus der
Welt, ganz einfach durch Umstellung der Arbeiterpsychologie,

Es widerspricht den Prinzipien der Entente, einem Mann
wie Stinnes, der als bloßer „Privatmann" arbeitet, in den
Weg zu treten uuo seine Tkuigceit durch eine direkt gegen
ihn gerichtete Aktion zu hemmen.. Im Gegenteil: Sie jryaFt
durch ihre Politik die Grun0tage für seine Rüstungen. Sie
arbeitet genau wie A der Wledergutmachungssrage. Sie
erkennt das Gespenst nicht, das sie bannen soll. Sie ent-
warnet das Reich und läßt Stinnes die Wiederbewallnung,
vorläufig hinter dem Dnieper und der Düna, besorgen.

Dort spannt der gespaltene Kommunismus rule Kräfte
an, um mit der Lebensmutelnot und der ausgeorochenen
Bauernbewegung fertig zu weroen. Während seine Füyrer
sich zur großen Redeschlacht des zehnten allrussischen Soviet-
tongresses rüsten, organhiert das Meister geworoene „miit-
lere Bauerntum", das die Komitees der Dor,armut mora-
lisch und wirtschaftlich überwunden hat, seine privaten Heim-
wehren, um Uebergriffen schwächer roter Korps allenfalls
begegnen zu können. Die Ukraina, die mit dem Ende des
Polentrieges in die Hände der Russen geriet, hat die stets
mobile Bauernmacht illegal organisiert: Chef der Freiwil-
ligen ist Machno, der seltsamerweise immer noch, existiert,
obschon ein Wrangel und Petljura den Weg Denikins gehen
mußten. Warum er nicht verschwindet, erklärt sich blitzarllg,
wenn man folgendes hört: Machno anerkennt das Soviet-
system, anerkennt die gegenwärtige ukrainische Regierung,
verlangt aber, daß Rußland die Selbständigkeit des Landes
anerkenne und — daß die Vormacht der Kommunisten ver-
schwinde. Machno ist der Typ des Bauernführers, der unbe-
siegbar bleiben wird, weil er gar nicht mit den Methoden
Wrangeis kämpft. Er war es, der Wrangels Niederlage
herbeiführen half, der, wie schon oft, als Bauer von zwei
Uebeln das kleinere wählte: Die Kommunisten statt der
Reaktionäre. Die Auseinandersetzung mit ihm, dem mäch-
tigen Demagogen, kann nicht militärisch erfolgen: man müßte
schon die ganze Bauernschaft zwischen Odessa und Ural aus-
rotten, Tausende von Machnos existieren im Land.

Die Kommunisten haben begriffen, daß ihre Situation
sich nach dem Ende der Gegenrevolution unmittelbar ver-
schimmert hat. Sie können ihre Garnisonen nicht genügend
ernähren und find gezwungen, Meutereien in Kronstadt, in
Petersburg, in Petrowsk und anderwärts niederzuschlagen.
Sie sehen sich vor allem! von der ehemaligen revolutionären
Arbeiterschaft verlassen. Als reine Organisation der Staats-
beamten treten sie somit, wie vordem die zaristische Büro-
kratie, dem ganzen Volk gegenüber. Lenin hat die Gefahr
erkannt. Er wünscht die Heranziehung der Gewerkscha/te'n,
ihre selbsttätige Teilnahme an der wirtschaftlichen Organi-
sierung. Die Anarchistengruppe der Kommunisten wünscht
sogar reine Herrschaft der Gewerkschaften.

Ganz anders Trotzt?, der Verfechter dies schärfsten Zen-
tralismus, der den Zwölfstundentag, 'die Fabrikdisziplin und
die drakonische Militärjustiz eingeführt hat: er will die Führer
der Gewerkschaften vom Staat einsetzen, die Verbände also
verstaatlichen. Lenin hat die Mehrheit für sich, Trotzn fühlt
hinter sich die Verfechter des einstigen Zentralismus, die
ihn auch beim Aufbau der Armee unterstützen. Immer mehr
setzt sich der Geist des alten expansiven Zarismus durch.
In der Jswestja soll der Satz stehen: Der Friede mit Polen
wird nicht von Dauer sein: wenn die Reorganisation der
Kavallerie vollendet ist, wird die neue Auseinandersetzung
beginnen.

Sie hat schon begonnen. Um dein Nationalismus in
Erinnerung zu bringen, daß die Rote Armee den Namen
„Sammlerin der russischen Erde" verdient, sind russische Dioi-
sionen in die georgische Hauptstadt Tiflis eingezogen. Es ist
der vorbereitende Schlag, der geführt, wurde, um auf alle
Zwischenfälle in Kleinasien gefaßt zu sein! Kemals Dele-
gierte sitzen in London: Frankreich will Cilicien räumen.
Aber hinter dem Türkentum steht das größte Gespenst, das
die Entente nicht zu bannen vermag. Es heißt nicht Bolsche-
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wismus, sondern Mostowitertum. -I<b-
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